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Neue Literatur ber den Modernismus

Se1it dem 190929 erschienenen klassıschen Werk VO  5 doch seine Hauptvertreter gegenüber O1SY, Tyrell
Jean Rivıere, << Le modernisme dans l’Eglise»! und oder selbst Laberthonniere Epigonen. och

VOL allem ber den französischen Modernismusder kurzen Polemik, welche die 7wel a  re später
erfolgte Veröffentlichung der « Memoires» VO  =) sind in etzter eit mehrere höchst wichtigeer
Loisy? ausgelöst hatte, WAaTL der Modernismus wäh- erschlienen, die sowohl seinen exegetischen w1e se1-
rtend mehr als einem ierteljahrhundert VO  w der en philosophischen Aspekt behandeln
Forschung vernachlässigt worden.? Nun aber ist
plötzlich ein allseitiges Interesse ihm erwacht Die modernistische Krise IM Frankreichund, WAas die Aufmerksamkeit des Historikers be-
sonders fesselt, kommen Dokumente heraus, die Alfred 015
langezeit unzugänglicE S1e werfen auf den Emile Poulat, der in systematischer Forschungsarf-
Modernismus IC und bringen unsefem beit die gesamte Dokumentation ber die moder-
bisherigen Bıld ber diese Krise, welche die FÖM1- nıistische Krise 1N Frankreich bis ZUr Enzyklika
sche Kirche während der ersten a  re des ZWanZz1lg- «Pascendi» (1907) zusammenzubringen sucht, hat
sten Jahrhunderts 1n rregung hat, mM1t e als notwendig erachtet, der en-
manchmal räftige Retuschen ammlung chnell w1e möglich ein rhel-

Dieser mschwung begann 1951 mit der Bio- lung der Kontroverse unerläßliches tück» ANZU-

graphie, die ichel de la edoyere über den Baron ügen, das AaAus der and eines andern Modernisten,
VO  n üge. schrieb, der VO  - einigen «der Latenbi- der O1SYy während der a  re des Konfliktes nahe-
SC der Modernisten» e enannNt worden WAarTr un! stand, Stammt die VO Houtin verftaßte B10-
eine Sanz wichtige spielte, indem ber die oraphie Loisys. Felix Sartiaux hat diese Biographie
Grenzen der einzelnen Länder und Disziplinen durch ine kritische Sichtung des wissen-
hinweg den Kontakt SC 7wischen den verschie- schaftlıchen erkes des französischen Kxegeten
denen progressistischen atholiken, welche die vervollständigt.* Dieses Dokument wirft auf die
traditionellen Glaubensanschauungen oder wenl1g- Bedingungen, denen O1Sy se1ine Memoiren
ens deren Formulierung den edürfnissen rediglerte, ein überraschendes IC Loisys Me-
einer Welt aNnzupasSSCh suchten, deren Kultur, Be- molren mussen fortan mehr als eine künstliche Re-
grifiswerkzeug un! Forschungsmethoden in vol- konstrulerung seiner reliz1ösen Entwicklung —

lem andel egrifien sind. erschledene er gesehen werden. uch die persönliche Beziehung
NEeEUeETEN Datums en 1SCIC Kenntnis des italie- 7wischen O1Sy un Houtin wıird geNaUCT be-
nischen Modernismus aufgefrischt, der langezeit stimmt. Das Zeugnis, das Houtin un:! Sartiauxber
vernachlässigt worden WAaLT, weil mMan ihm kein SLO- O1SYy ablegen, ist WAar einseltig, da Von ent-
Bes Interesse schenken mussen gylaubte, täuschten emaligen Anhängern STaAMMLtT, aber die-
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SCS 7weifache Zeugnis wirft auf die Person Loisys Loi1sys 1n der katholischen Welt ausgelöst wurden,
dennoch Licht. Bemerkenswert sind VOLI al- in ihrem besonderen LTonfall wiederzugeben sucht.
lem die Reizbarkeiı: un: nachträgerische Emp- Die Bedeutung dieses erkes wird och dadurch
Andlichkeit dieses Stubengelehrten, der unweiger- erhöht, daß der Verfasser in den omentlichen und
lich es auf sich selbst eZz0Og, se1n eitles treben privaten Archiven Frankreichs un des uslandes
nach ren und, auf ntellektuellem Gebiet, se1ine emsige Nachforschungen betrieb, ein mMOÖS-
orlebe für Kompromißformeln mi1t dehnbaren vollständiges Aktenmaterial Sa”AmMmmeNZU-

Grenzen und VOL em die besondere Natur seines bringen.
DIie beiden ersten e1ile des Buches enthalten ineTalents, das eher assım1ilieren und adaptieren

verstand un:! nicht sehr schöpferisch WAL. aAare und CNAaUC Analyse des grundlegenden TLex-
ereiner vollständigen Bibliographie über die LES; des Buches «L’Evangile e l’Eglise» und des

en Loisys hat E. Poulat einen sehr wertvollen ihn ergänzenden Manı1fests « Autour d’un petit
bio-bibliographischen Anhang mit ungefähr ) DO livre», das 1m re darautf veröfientlicht wurde.
Namen VO  w Personen zusammengestellt, die AausSs Wır können die Anfänge des «theologischen
verschiedenen Gründen mit der modernistischen Tumults» miterleben, den O1SYy auslöste, als auf
Krise in Beziehung stehen. Dieses Verzeichnis CIL- ungemelin heiklen Gebieten, auf die selbst die 1be-
hellt nicht bloß das herausgegebene Dokument, ralsten Katholiken bis iın sich nıcht einzulassen
sondern stellt darüber hinaus für alle, die sich mit getraut hatten, tellung ezog Die katholischen
der Geschichte Frankreichs 1im ersten Drittel des Publizisten und Theologen reagierten mehrheitlic
zwanzigsten Jahrhunderts befassen, ein wertvolles mehr oder weniger negativ. ber ehlte, Nnament-

Arbeitsinstrument dar. ich 1m jungen Klerus, nicht katholischen Intel-
Poulat hat aber och ein 7welites Werk ber lektuellen, die als ein dringliches Anliegen CMP-

fanden, ach einer Versöhnung 7wischen demO1Sy herausgegeben, das och 1el mehr Auf-
merksamkeit beansprucht. Se1in 1te « Histoire, Glauben, dem S1e treubleiben wollten, und den

Forderungen des modernen Denkens suchen, diedogme et critique dans la crise moderniste» klingt
7wel der wichtigsten er a die 1n rank- dazu ZWalngSeCll, yewlsse Aspekte der überlieferten

reich 1m Feuer der Auseinandersetzungen veröf- Glaubenslehre 1G  e durchdenken Der dritte un:
fentlicht worden sind: das 19094. erschienene der vierte 'Te1il zeigen die verschiedenen Reaktionen
Buch « Histoire et dogme» und die 1907 heraus- dieser «Progressisten» auf. die 1900 in den

Priesterseminarien herrschende Geisteshaltunggegebene chrift «Dogme et critique» VO  a Edou-
ard Le ROYy. Die Darstellung der Kontroverse, die wird skizziert (S. 270—-277); auf Tun VO  w} och

unveröffentlichten Erinnerungen werden die pak-sich in den Jahren 190) bis 1907 Le Roy EeNT-
tacht hatte, IT der Autor auf einen welitern kenden Gestalten 7weler junger Priestergelehrter,
Band auf. Bis ZUrTr: e1lit der Abfassung dieses Be- der es ofe. un: Venard geschildert, «die
richtes 1st anfangs ein erster Band erschienen,5 Wa 1n der Kritik welit se1in mochten,
worin sich Poulat auf das beschränkt, W AasSs den aber nıe ihrem Glauben gezweifelt en
«Zyklus Loisy» nennt, das e1i auf die Kettenre- scheinen» (S.296—315); ein eigener Abschnitt ist
aktionen, die 1in den Jahren 002 bis 19094 ÜLG die Msgrt. Batiftol und der Gruppe des Institut catho-

ique VO  a} Toulouse gewidmet 364-392) Ob-Veröffentlichung der beiden oten Büchlein ausSÄCc-
löst worden 1, worin sich der französische ohl Batiftol für die Einführun der kritischen
Kxeget bemühte, VO  ( einer kritischen Untersu- Methoden in die theologischen Disziplinen eintrat,
chung der Schriften des Neuen Lestamentes AUuS tellte sich O1Sy eg  9 wobeli CS, W as

einige der auptfragen der Fundamentaltheologie Poulat vielleicht streng beurteilt, EeLWAaS Sinn
für Nuancen fehlen 1eß Der I} vierte Teil äßtauf HEUEC Grundlagen tellen die Natur der gOtt-

lichen Oftenbarung un des ihr entsprechenden die Kontroverse über die Beweisbarkeit des ber-
natürlichen mi1t ilfe der historischen MethodeGlaubens, die Grenzen der Dogmenentwicklung,

das Dauernde un das Zeitbedingte der kirchlichen wieder aufleben Diese Kontroverse brachte einen
Institutionen uUSW. es Poulat kennt sich 1n den Me- Meinungsstreit 7wischen dre1 Männern mit sıch,
thoden der Soziologie aus un faßt sein Unterneh- die doch in der gemeinsamen orge ein a9.9107-
men als «einen imaginären lalog» auf, worin NAMENTO und Versöhnung VO Glauben un —-

die verschiedenen Äußerungen und egenäuße- derner Geisteshaltung Gesinnungsgenossen 3 0 AA

Tungen, die VO den revolutionären Schriften Auf der einen Seite stand bbe Fremont, der mi1t
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allem 1im Bunde stand, Was 1n der Kirche rank- trag bildet. Wenn uch die soziologischen nteres-
reichs VO:  5 damals als «UNberal» galt, dem aber sSCcnH des Autors die Schuld gewissen Mängeln
seine wen1g difterenzierte scholastische Ausbil- tragen, lassen Ss1e ihn ingegen 1in Zzanlireichen
dung verwehrte, die ITragweite der gestellten Pro- Punkten einer hellsichtigen Deutung gelan-
eme wahrzunehmen. Auf der andern Seite StTan- ZCNH, die der Historiker sich 11U!r zunutzemachen
den se1in Freund, bbe Birot un! der Bischof VO  5 ann. Um die modernistische Krise un erst recht
Albı, Msgr. 1gnot, einer der eginn des Wa1l- die verwickelte un manchmal selbst VOI-

zigsten Jahrhunderts sehr seltenen £ranzösischen WOLILLILEILNIC Geisteshaltung der Modernisten VeLr-

Prälaten, dem die geistigen Wandlungen seiner e1it stehen SOWl1e die Gründe, W  W ihre Gegner
w1e die gleichzeitig erfolgenden relig1onspoliti- S1e 1in gewissen Fällen nıcht verstanden kann die
schen Umbrüche nicht völlig ber den Kopf ZC- Soziologie der religiösen Erkenntnis einen wert-
wachsen se1n scheinen. Die iebzig Seiten, die vollen und selbst unerläßlichen Beitrag eisten. In

Poulat namentlich auf rund reichen Briefma- einer Frage, be1 der die Theologen siıch allzuoft da-
terlals diesen Männern widmet, gehören den e1n- mit egnügen, Formeln analysiıeren un einan-
drücklichsten se1nes olchen tellen nicht der eEntgegenNZUSELZCN, ist wichtig, die «erstaun-
Buches S1e lassen mi1t Händen oreifen, w1e sehr sich liche Plastizıtät des relig1ösen Bewußtseins» (S
u 1902 intelligente un verständige Priester VOIL 385) 1n echnung tellen un! das, W2S in der
en Lageen Loi1sys ANSCZODZCIL fühlen mußten, obwohl psychologischen 1r  C.  eit, jenselts der eMnn1-
diese sich 1nN der olge be1i ihrem Urheber in einem tionen der Handbücher, die wahre Natur des
für den katholischen Glauben unannehmbaren christlichen Glaubens ist.
Sinn weiterentwickelten.® enTtTalls höchst inter-
ESSAaNtTt 1st der sechste Teıl, der sich mMi1t der Debatte DT)i;e Reaktıon AUFICE ONdeLS
ber die Beziehungen 7w1ischen der Geschichte un
dem ogma befaßt Wır werden auf diese Debatte, Die Fragen die unı die robleme, welche
die O1SYy und Blondel aneinandergeraten ließ, die historische un kritische Erforschung des Ur-
später 7zurückkommen. christentums aufwartf, ildeten einen der Brenn-

Be1 einem er VO  a weitgespanntem Rah- punkte der modernistischen Krise. Diese TAC) Je-
INCIL, das viele wichtige TODIemMme rührt, VCI- doch auch auf einer andern, mehr spekulativen
steht sich VO  n elbst, daß iNall nicht 1n en Punk- ene AauS, und kam leidenschaftlichen Dis-
ten mit dem Autor ein1g gehen ann. Wohl der kussionen 7wischen hilosophen und Theologen,
Haupftfehler, der 1hm vorzuwerten ist, erg1bt sich die WAarTr katholisch bleiben wollten, ber mMit den
AUS dem Gesichtspunkt, auf den Poulat sich stellen traditionellen Lösungen nıcht zufrieden DIie
wollte der sozlologische Gesichtspunkt. Ks ist Auseinandersetzungen drehten sich verschiede-
Poulat gut gelungen, sich ZU zeitgenÖössischen robleme, die sich aus der Analyse der relig16-

SCI1 Erkenntnis und den Methoden der Apologetikeobachter un Aufzeichner der geschilderten
Auseinandersetzungen machen, daß sich all- ergeben.
zusehr VO ktuellen eschehen mitreißen äßt Zu den bis jetzt schon vorhandenen vereinzelten
Er nutz die Vorteile, die der Zeitabstan: dem H1- Untersuchungen ber die ine oder andere dieser
storiker bietet, 11UT ungenügend auS, VOL allem aber Fragen kam neulich ein kleines, olides er her-

AUusSs ber die VO  - autice Blondel 8396 ausgelöstebleibt das gesellschaftliche un ntellektuell Erd-
reich, AUS dem die Kontroversen herausgewachsen Kontroverse ber das under, die sich verschiede-
sind, das ex ihr geschichtlicher Zusammenhang Male VO:  5 er und siıch über ünfzehn
fast gvänzlic unberücksichtigt. Nun aber 1st nıiıcht a  re Nzog Sein Verfasser, Rod  e schildert 1n
damıiıt X  9 die Denkschemata un! Geistesstruktu- chronologischer Reihenfolge die Etappen dieser

Kontroverse. Er <ibt die verschiedenen Interven-Fn aufzuzeigen, sondern inan muß 7udem die Den-
ker in ihr konkretes 1ilieu 7„urückversetzen. Nur 1in tionen klar und objektiv wieder, würdigt die
dieser Perspektive erhält die Ideengeschichte, wenn un die schwachen Seiten jeder uen tellung-
S1e wahrha:; Geschichte se1n will, ihre T1iefe.7 nahme un! versucht dann, ach und ach posi-
Dennoch ist anzuerkennen, daß die Untersuchung tiven Ergebnissen gelangen: einer Neufas-

Poulats VO hervorragender Qualität ist un: für SUuNsg des Wunderbegrifis un einer Neubewer-
die Historiker, die sich mMI1t dem französischen Mo- Lung seiner apologetischen Beweiskra: Obwohl
dernismus befassen, den bisher wichtigsten Be1- das Werk theologisc. ausgerichtet ist, werden
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auch Historiker mit Interesse un Gewinn lesen. Persönlichkeiten gewechselt wurden, können WIr
uch s1e werden den in der Finleitung gegebenen darin miterleben, w1e die berühmten Aufsätze
kurzen Überblick ber den an der Apologetik << Histoire et dogme» (Geschichte und Dogma) ent-
in Frankreich Ende des neunzehnten Jahrhun- standen sind, worlin sich der Philosoph VO  =) Alx
derts schätzen wı1issen. bemühte, die chwache der tevolutionären TIhesen

Den bei weitem wichtigsten Beitrag aber auf die- aufzuzeigen, die O1SYy 1N seinen kleinen « Rot-
SC Gebiet bildet die Veröffentlichung der Briefe, büchern» votrgelegt hatte, un die tatsächlic be-
die 1m A4ufe des ersten Jahrzehnts dieses Jahrhun- stehenden Schwierigkeiten, die S1e aufgegrifien
derts 7wischen aurice Blondel un! verschiede- hatten, einer Lösung entgegenzuführen. E. Poulat
i“eN Persönlichkeiten gewechselt wurden, die EeNTt- hat indes das orgehen be1 der Veröffentlichung
weder als aktıv eteiligte oder als Beobachter oder dieser Dokumente beanstandet,!2 un seine Be-
als Schiedsrichter in die modernistischen Konto- merkungen scheinen u1ls sehr begründet. eden-
ersen hineingezogene falls wıird iNnan neben dem «Dossier» mit Nutzen

Als erste dieser Sammlungen kamen die Briefe gleichzeitig den etzten 'Teil VO  [ « Hiıstoire, ogme
heraus, die 1n den Jahren 1899 bis 1012 7wischen et critique» zurateziehen. Darın bietet E. Poulat
Blondel un einem seiner liebsten chüler, dem Je- mit der be1 ihm gewohnten Meisterschaft kurze
sulten Auguste Valensin gewechselt wurden.? DIie Zusammenfassungen des Inhalts der Ooft langen und

verwıickelten Schreiben der verschiedenen Korre-Briefe tragen nicht NUur einer bessern Kenntni1s
des Denkens und VOL allem der eele Ondels bei, spondenten und auch der 1m ruck erschienenen
sondern enthalten uch eine Fülle wertvoller De- Aufsätze, auf die das «Dossier» bloß verwelst. Und
taıls der Geschichte der Religion während der VOLT em uns Poulats Werk instand, den Ver-
Periode des Modernismus. Der Nutzen dieser Pu- auf der Kontroverse objektiv verfolgen: oibt
blikation wıird 7udem och beträc  ch erhöht deren Wechselfälle 1n chronologischer Reihenfolge
durch die Zzanlireichen Anmerkungen, mit denen S1e wieder, 71ieht alle bis heute ekannten Dokumente

Zzurate un! wendet sich ine einseltige Dar-der ANONYMC Herausgeber bereichert hat, der, WI1e
mMan heute weiß, n1ıemand anderer als P. Henr1 de stellung, die zeitweise einer undiferenzierten
Lubac ist, der auf diese Weise die eit seiner VO  w Apologie der Blondelschen Haltung wurde.
überängstlichen Zensoren IZWUNSCHCH Kaltstel- Poulat zeigt sechr gut auf, WwI1e vielschichtig die auf-
lung nutzte Diese Anmerkungen sefzen sich gegrififenen TODleme und w1e Blondel die
hauptsächlich aus tellen VO  e Brieten UuSamımen, CNAaUC Tragweite der VOL O1Syerhobenen Schwie-
die zwischen Blondel unı andern Korresponden- rigkeiten nicht immer erfaßt hat, da ihm, w1ıie das
ten (darunter befinden sich namentlich die Abbes bei Philosophen N} der Fall ist, schwerfiel, sich
J. Wehrl  c un! rTemoOonN:' der Sulpizianer auf den Standpunkt der Historiker stellen, un
Mourret, P. Laberthonni6ere, Baron VO Hügel) da allzurasch Historizität mMIit Historismus VCI-

ausgetauscht wurden un 1im reichen Blondelarchiv wechselte, während ein Baron VO ügel, der für
in Aix-en-Provence auf bewahr: werden. on sS1e die historischen Methoden aufgeschlossener WAaLl,
allein machen diese beiden Bände einem «für die ausschlaggebenden Omente unmittelbarwahr-
die Erforschung dieser Periode unentbehrlichen ahm. Wiıe mM1r jedoch scheinen will, geht Poulat
Arbeitsinstrument. y IO mit Blondel doch StrfeNe 1Ns Gericht. Ich hätte

Mitechat de Lubac 1m Vorwort bemerkt, ohl darauf hingewlesen, da dessen Antwort
daß diese Texte den WAartr gemäßigten, aber mutigen bestreitbar ihre Grenzen hat, hätte aber e1 StAr-
Widerstand den Druck der Integralisten be- ker betont, mit weIlc. seltener Klarsicht sofort

die Zweideutigkeit der IThesen Loi1sys urch-leuchten, zugleic. aber «den Anteil der stärker
und Wirkkräftiger WAar als i1iLAall glaubt erhellen, schaut und die Lösung des heiklen TODIeEmMSs der
den Maurice Blondel VO:  5 der ersten Stunde Überlieferung auf einem Wege gesucht hat, der
Kampf den Modernismus Jend00l hat» heute 1n verschiedener Hinsıcht sich als zeitgemäß
(Bd. ı 5.8) Dieser antimodernistische Kınsatz erwelst.
Blondels trıitt auts klarste zutage 1n einer 7welten Die 1961 publizierte Sammlung « Lettres philo-
Publikation «Au OS de 1a crise modernIiste, le sophiques»!3 1st für die Geschichtsschreibung ber
dossier inedit d’une controverse».1! Anhand der den Modernismus weniger VO unmittelbarem Be-
Briefe, die 1n der eit VO:  5 1902 bis 1909) 7wischen lang, ohl aber die Auswahl VO  e Briefen, die 1n der
Blondel, O1SY, VO  =) üge. un einigen andern e1it VO  ) 1594 bis 1924 7zwischen Blondel und 49
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berthonniere gewechselt worden waren.14 uch den Exjesuiten Georges Tyrell un: den Baron
1er hat der. Herausgeber verstanden, sich auf die Friedrich VO  w Hügel herum gebildet. Die Gestalt
'Texte beschränken, die VO:  } historischem Inter- un die Gedankenwelt Tyrells en se1it dem letz-
SSC sind, und alle bloßen Tatsachen- und Personen- ten rieg keinen wichtigen Publikationen An-
fragen systematisch beiseite lassen. Außer einer laß gegeben (sanz anders ijeg der Fall bei Baron
besseren Kenntnis L. Laberthonni&res, der oft VOIL ügel, der auf der Bühne des Modernismus
oberfläc  ch beurteilt wWIrd, vermittelt unls dieser ine wichtige pielte Kr sympathisierte
Band dennoch nicht wenige Einzelheiten für die anfänglich mM1t den Grundanliegen des ModernA1s-
Geschichte der elig10n 1n der Gegenwart, insbe- INUuS, Aiel aber nıie in die modernistische Häresıe, W1€e
sondere 1m zweıiten Kapitel «Im Umkreis der die Enzyklika «Pascendi» s1e definiert hat.ı7 Se1ine
dernistischen Krise. » Man darın als nützliche Hauptrolle bestand darin, die verschiedenen PIO-
rgänzungen dem oben besprochenen Werk oressistischen atholiken, die 1in Frankreich, Eng-
noch andere Briefe, die O1SYy un: die ber ihn land, Deutschland oder Italien unsicher 1in der glei-
7zwischen Blondel un VO  5 üge. bestehenden chen ichtung suchten und VO  - denen viele für ihn
Meinungsverschiedenheiten betrefien.en71em- nicht 11U1I anregende Denker, sondern auch sehr
ich Urteilen Ondels über den Aufsatz eure Freundeä die 1in beispiellos welitem
VO  a Edouard Le Roy «Qu’est-ce qu ’un dogmer?» un feinfühligem Geilst verstehen und unfer-

Ainden sich darın zahlreiche Eıinzelheiten ber die tutzen versuchte. Infolge dieser Hilfe, die der Ba-
ENDC Zusammenarbeit 7wischen den beiden Freun- LO den Hauptführern des Modernismus leistete,
den, nachdem Laberthonniere die Leitung der en die ersten katholischen Geschichtswerke
(Annales de philosophie chretienne » (mehrere Auf- ber den Modern1ismus ein Urteil ber
satze, die Blondel datın untfe einem Pseudonym ih: gefällt Heute jedoch ist ine wohlverdiente
veröfientlicht hat, sind VO  o 11U.  - klar dentifi- Rehabilitierung 1m Gang
ziert) wieder übernommen hatte Ahnend, w1e ktuell un: 7zuwellen geradezu PIO-

och andere bisher unveröfientlichte Schriften phetisc die Religionsphilosophie des Barons sel,
Blondels wurden publiziert, betrefiten aber nicht hatte M. Nedoncelle schon 103 ine aUSSCWODECELC
unmittelbar die Periode des Modern1ismus.!5 Die un sachkundige Abhandlung über dessen relig1Öö-
VO u1ls besprochenen Publikationen schöpfen SCS Denken geschrieben: «La pensee religieuse de
nıcht es Mater1al aus, welches das Blondelarchiv F.von Hügel» och wußte iNall wen1g über se1n
enthält, tragen aber schon beträc  ch einer bes- Leben und se1ne Tätigkeit. Seit 195 liegt 1ne aus-

Kenntni1s un einem besseren Verständnis gezeichnete Biographie VOL, die VO  D ichel de 1a
der bel, die Blondel während der Krise C edoyere vertaßt ist.18 ank der zahlreichen Z
spielt hat Früher en sich viele ungerechte Ver- Late VO  a bisher unveröffentlichten tellen bildet
dächtigungen und leidenschaftliche Angrifte diese umfassende Arbeit ine wertvolle Fundgrube

VO Aufschlüssen ber den wechselinden Verlaufihn gerichtet, heute aber s1ieht iNan besser, mit wel-
her Intensität des Glaubens un des geistlichen der modernistischen Krise in den verschiedenen
Lebens diese Krise heranging un s1e Ländern Kuropas und Rom, hatte der Baron
schmerzlic durchlebte, un: w1e€e sehr ufrc seine doch überall seine Antennen. och der Hauptwert
Lehrtätigkeit, seine Schriften und seine Ratschläge des Buches, das namentlich über die Jugendzeit des
für manche schwankende eeile einen soliden 1Damm Barons jel Neues Sagt, jeg darin,; unls mit
baute, der sS1e VOLIL dem Scheitern schützte. Ks ZC- dessen Persönlic  el besser bekannt macht un!

insbesondere bestätigt, w1e sehr sich VO relig1Öö-reicht diesem groben Christen ZUT Ehre, daß VOL

den Risiken, die angesichts der wütenden Meute SCI1L Subjektivismus un den immanentistischen
VO  5 Härestenschnüftlern mMI1t dieser Sendung VCI- TLendenzen mehrerer seiner Freunde fernge-

halten hatbunden WAaritcl, nicht zurückschreckte.16
Kıne weltere 1ographie über Baron VO  5 Hügel,

die Jean Steinmann VOL ein paar Jahren heraus-
Der Modernismus IN England: gaD, VETWCHLIEN keine Quellen, sondern be-

Friedrich VON Üge CONLT, w1e der 1te. «Friedrich VO uzel: Sa V,
Der Modernismus löste in Frankreich die erbittert- SO  m} UV: etT SCS amM1s» besagt, die Herzensqualitä-
sten Geisteskämpfe Aaus. Kın anderer wichtiger ten des Barons und seinen unermüdliıchen Kinsatz
erd der ewegung lag 1n England Kır hatte sich für seine Freunde Das Buch wird stellenweise
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einem Panegyrikus, hat aber wenigstens das Ver- der Oberfläche der Dinge un hängen sehr VO:  a

dienst, den vielleicht bezeichnendsten Charakter- den ideologischen Standpunkten ihrer Verfasser
ZUS der reichen Persönlichketi VO  =) Hügels VO. ab KEtwas spater erschlen ine Neuausgabe der
1Ns IC setzen': seine Aufgeschlossenheit für Memoiren Buonalutis,24 die mMI1t wertvollen An-
alle wahren Werte un: seine Besorgtheit, keinen da- merkungen versehen 1st. Jemolo chrieb dazu
VO:  } verlieren. Daraus rklärt sich seine Knt- ine Kinleitung, die aufschlußreich und packend
schlossenheit, die Brücken n1e abzubrechen un:« die ist w1e alle Veröfftentlichungen dieses Autors. Man
Verbindung selbst mMi1t denen niıcht aufzugeben, die hat ihm aber vorgeworfen, habe den Buonatlut1
ihm in ihrer einseitigen Haltung irren schienen, der modernistischen Periode ufrc den gelösteren
aber 1in seinen ugen das Verdienst hatten, die Buonatuti, den 1n der Zwischenkriegszeit SC
merksamkeiıit auf einen Aspekt der irklichkeit kannt und geliebt hatte, irgendwie umgedeutet.
oder auf ein wahres Problem lenken, VOL dem Romolo Murri1, dessen vielschichtige geistige
mMan die Augen nicht verschließen darf. Persönlic  el oft ”Z7u schematisch dargeste.

worden ist, hat uch noch immer nicht se1ine end-
gültige Biographie gefunden, da „ahlreiche Quel-Der ıtalienische Modernismus len noch nicht verwendet werden können. Inzwi-

In den etzten Jahren sind 1n talıen mehrere Mono- schen ist über ihn ine (resamtuntersuchung C1I-

graphien ber mehr oder weniger markante Per- schienen, die einen uen Beitrag einer B10-
sönlichkeiten der modernistischen ewegung hertr- graphie eisten wı1ill.25 Das Werk ist indes VOT allem
ausgekommen.?° Eine gute Biographie erschlen über die Lebensperiode Murris aufschlußreich, die
über den Priester Salvatore Minocchıi; den Be- auf die modernistische Krise folgte und bis jetzt
gründer der Zeitschri: «Stud1 relig10s1».21 Der weniger bekannt WAarL. Irotz se1ines mehr allgemei-
Autor konnte ZU ersten ale Briefe verwenden, al=0] 'Litels ist der Band VO:  } Michele Ranchetti,
die VO der Familie auf bewahr wurden, SOWI1E die «Cultura rtforma relig10sa ne stor1a del moder-
ste Fassung der Memoiren Minocchis, die viele n1ısSMO »26 her un die Monographien einzurei-

hen, denn handelt sich dabei nicht ine—Aufschlüsse über dessen Jugend (namentlich über
seine CIZWUNSCNC Berufung) und uch über das Le- menfassende Arbeit über dieses fesselnde ema,
ben 1n den Seminarien und die Ausbildung des sondern ine Reihe VO  } Porträts der Hauptfüh-
Klerus in talıen Ende des neunzehnten Jahr- DG der ewegung. Das Buch nthält manche frap-
hunderts geben Aus dieser Untersuchung geht plerende Feststellungen, insbesondere über die
NnNamentlich hervor, daß Minocchi, w1€e Turmel 1in Ma1iländer Gruppe des «R1innovamento» (S 1901 bis
Frankreich, weniger als ein Modernist anzusehen 226), doch aneben uch manche diskutablere
ist, der die "Ireue ZUrFC NC mit Lehrmeinungen Stellen, die VO einer schematischen un vorelin-
vereinbaren können glaubt, die 1m Gegensatz SENOMMECNECHedes Modernismus und des <

ZUM traditionellen Glaubenslehre stehen, sondern dernen Denkens» ZCUDECN.
vielmehr als ein Rationalıist, der sich dessen bewußt ehr Beachtung verdient das och CUCIC Werk
WAafr, daß das rgebnis seiner kritischen Forschun- VO Pietro coppola, «Cris1 modernista f1nnOova-
CN sich mi1t dem katholischen Glauben nıcht VOI- mento cattolico in Italia».27 Ks 111 keine umfassen-
einbaren lasse, diesen Zwiespalt aber olange als de eschichte des italienischen Modernismus bie-
möglich verhei  chen suchte, se1ine irch- ten: rhellt ber scharfsinn1g einige wesentliche
liche Stellung beibehalten können. Aspekte und enthält außer weitgespannten ber-

Über Ernesto Buonatuti, ine der hervorragend- sichten MECUCG Dokumente, die bis heute vo. FC-
Sten Gestalten des italienischen Modern1ismus, ist heimgehalten worden

Aufder italienischen Halbinsel machte sich 1n derimmer och kein umfassendes Werk erschlenen.
Welt der katholischen Intellektuellen das dringen-Vor einem Jahrzehnt sind wel Arbeiten über ihn

herausgekommen, VO: denen die 1ne aus der and de Bedürfnis nach einer Erneuerung mehr als —

des Jesuiten Domen1co Grasso,22 die andere aus der derswo geltend. Die ängstlich negative Haltung, die
Feder des Waldensers . Vinay stammt.*53 S1e CL- viele der liberalen Revolution gegenüber einnah-

INCLL, hatte einer KErstarrung des kulturelles Le-ganzen sich irgendwie, da das Werk VOLI em
die theologischen Aspekte, das 7weite mehr die bens geführt, und die jaeere: die deswegen gähnte,
SOzialpolitische Tätigkeit Buonatlutis behandelt. rief ebenso nach einer Erneuerung w1e das treben
Obwohl S1e nıiıcht ohne Wert sind, verbleiben S1e nach größerer Geistesfreiheit, das sich se1it wel
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Generationen in den Kreisen geltend machte, die schaftlichen Forschung, die Bedeutung des subjek-
sich Umählich mMI1t dem uefn Stand der inge ab- tiven Gesichtspunktes 1m nachkantischen philo-
gefunden hatten. Dieses Erwachen sich Zzuerst sophischen Denken, der AL des Latien 1m en

der Kirche und die 1ICUE Auffasssung der Bezte-in den etzten Jahren des Pontifhikats COS 11L
Ausländische Einflüsse, insbesondere das irtken hungen 7zw1ischen : 5 @ un Staat 1im Gegensatz
des Barons VO:  o Hügel, der sich aung 1n Italıen der Verquickung der beiden Bereiche in den
ufhielt, trugen sicherlich dazu bei, aber die ECWwe- früheren Jahrhunderten. In den etzten Kapiteln
Zung hatte doch ein irgendwie eigenes Gesicht, des erkes sind VO  a esonderem Interesse die auf
Was sich aus der besonderen S1ituation der katholi- Grund VO: bisher unveröftentlichten Dokumenten
schen Welt taliıens ergab, die ange eit hindurch SECWONNECNECN Detaıils ber das berüchtigte Ireften
VO  a der Krise bestimmt WAafl, die auf die römische VO  i Molveno, dieses kleine «Konzil des europäli-
rage folgte. Der Autor unterscheidet 1in dieser Re- schen Modernismus», das während des Soöommers
formbewegung rTe1 gyroße Strömungen: einige 1907 un bis ZU heutigen Tag sechr geheim-
jJunge Priester und Ordensleute reagleren nisvoll DE  e  en WATr. Ebenfalls die Seiten, auf de-
den Rückstand der iırchlichen Wissenschaften; 11C11 der Autor ine Bılanz der Unterdrückung des
apostolisch gesinnte Katho  en, die in den Kadern Modernismus in Italien ziehen sucht Als 1V-
der intransigenten ewegung «OUpera de1 COI- posten dieser Unterdrückung nenNn: einige posi-
oress1» herangebildet worden sind, entdecken des- t1ve Punkte, namentlich den Antrieb, den die

1ale on dadurch SCWAaNN, daß 1n ihr einigeSCI1 Unzulänglichkeit 1n der PraxIis un dessen ideo-
Jogische Grenzen, die S1e überwinden suchen, Priester einen gewissen Krsatz für die L1LU: unter-

indem s1e die kulturellen Grundlagen einer ech- intellektuelle Arbeit sahen. ufs (Ganze be-
ten christlichen Demokratie ausarbeiten, un drit- sehen aber ist die Bilanz offensichtlich negativ: die
tens versuchen junge Katholiken, die sich 1mM (Ge- eunterschiedslose Unterdrückung hat VeLI-

hindert, daß sich nach unnach bklärte, Was dergensatz hilerzu die iberale un nationale StrÖö-
MunNngs anschließen, auch ihrerselits eine Brücke Reformbewegung gesund un Was daran irrig Wal,
7wischen dem Katholizismus und den Anliegen der S1e hat die oyrobe Masse des Klerus VO tudium
modernen Welt schlagen. Be1 der ersten rtuppe abgehalten un den Graben, der Ende des
FAallt auf, daß ihre Vertreter über alle ichtungs- neunzehnten Jahrhunderts 7wischen der RC

un! der zeitgenössischen Kultur bestand, och VEC1-un Bildungsunterschiede nweg VOIll einer ZC-
me1insamen apostolischen Gesinnung beseelt sind, tieft, Was ine der größten Schwächen des italien1-
w14Ss S1e VO  5 den melisten Franzosen, denen S1e 1in- schen Katholizismus VO  5 heute ausmacht.
tellektuell nahestehen, Ik lar unterscheidet. EKs geht
ihnen weniger darum, sich mit der protestantischen
oder rationalistischen Wissenschaft MECSSCH, SOI-

Dze Unterdrückung des Modernismus

dern sS1e wollen vielmehr die relig1öse Kultur des Wenn Nan ach einem halben Jahrhundert ine
mittleren Katholiken vertiefen, da s1e sich bewußt Bilanz der Maßnahmen den Modernismus

71ehen sucht, kann 114  - sich 1immer och aufsind, w1e mangelhaft un! oberflächlich diese ist.
Die charakteristische Persönlichkeit der 7weliten keine klaren Kinzelheiten ber die eschichte des

Antimodern1ismus stutzen. Das Buch VO  - Jeanruppe 1st ohne Zweiftfel Murrıi1, für den sich der

Auto; schon se1t langem interessiert hat Kr betont Madiran, « L’integrisme, histoire d’une histoire»,?®
VOT allem, daß eigentlic kulturelle un: nicht rag nıiıchts Neues ZUrTr rhellung be1 Die histor1-
bloß politische oder so7z1ale Beweggründe 1, schen Kapitel des erkes dessen alzZCcI 7weiter
die der Tätigkeit des jJungen demokratischen rie- Teil eher ein zündendes amphlet darstellt) gehen

darauf AauUS, den Wert des KRapports 1n 7 weifelSters zugrundelagen. Dieser WAr überzeugt, daß der
italienische Katholizismus un VOL em der Kle- ziehen, der auf TUN! VO  5 Dokumenten, die wäh-
1TUS auf kulturellem Gebiet wen1g reif sel, die rend des Krieges beim Advokaten onckx in Gent,
robleme, die der KEinsatz des Christen 1m Ööftent- einem Korrespondenten VO  a sgr. Benign1?9 be-
lichen en tellt, wirksam anzupacken. Die schlagnahmt worden al  .9 19025 veröffentlicht
dritte Gruppe endlich, deren Einfluß VOL em 1n worden WAFr. Das Ziel, das sich . Madiran gesetzt
der Gegend VO:  =) Mailand stark WAalT, hatte sich hatte, ist un für sich völlig berechtigt, denn
die Zeitschrift zaß! Rinnovamento» herum gebildet. äßt sich nıcht leugnen, daß diese geheimnisvollen

Dokumente un die Umstände ihrer Veröflent-Deren Hauptthemen die Freiheit der w1issen-
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ichung Probleme aufwerten. Der Historiker wird darüber, VO  w welcher eigentlich die Unterstüt-
aber stark enttäuscht darüber se1n, daß die rage ZUNg WAafT, die be1 1US fand Die "Texte tragen
niıcht anders behandelt wurde. Der Autor stellt ZC- Aazu bei,; die Haltung des Papstes gegenüber (e1lst-
wichtig gewlsse Fragen, auf die die Antwort schon chen, die des Modernismus verdächtig -9
längstens bekannt ist. Er scheintZ eispie. och ZU eispie. gegenüber dem Barnabiten Semer12
kaum etwA4As wissen VO  5 den Umständen, un! VOTL em gegenüber Kardinal erratı
denen mMan der Dokumente VO  - Gent habhaft WCCI- klären.
den konnte,3° un VO  a der Rolle, die Professor Was diesen etrzten unanbetrifit, geben die
Geurts VO Priesterseminar Roermond el römischen Dokumente indes 1Ur ine einzige
spielte, nichts ahnen. Er beruft sich auf einzelne Stimme wieder. S1e mussen darum mM1t den ater1a-
der VO  D P. Antonelli veröftentlichten Dokumente, lien verglichen werden, die in einer VOLI kurzem CL-

die aber 11UTr aus 7zwelter and kennt, auf Grund schlenenen wichtigen Untersuchung VO:  } Marıa
des Aufsatzes VO  - bbewlac, und übernimmt des- "Lorresin?2 gesammelt sind. Ihre ausSsgewWw OSCNCI
SC Deutungen, obwohl dieser die Tragweite Schlußfolgerungen sind beachtenswert, denn s1e
manchmal übertre1ibt. Warum ging nicht celbst bestätigen, W as schon manche angefangen mi1t
auf die Quellen zurück, der IMNa:  a unschwer Z Msgr. Rattı verstehen gegeben haben daß
Sang gewinnen kann-», Unangenehm berührt ist nämlich der heilige aps wiederholt das pfer
mMan auch durch den Umstand, daß der Autor mehr einer mgebung WAal, die ihn VOL der Außenwelt
als einmal offensichtlic mi1t den. Worten spielt, und abschnürte und gewlsse Dokumente zurückbehielt,
sich ZU eispie. auf ein teilLweises Dement1 be- ihm die inge in einer tendenz1ösen Art
ruft, alle Details, die ein Dokument liefert, - schildern
rückzuweisen, oder verwechselt ine allgemeine Dieses letzte eispie. beweilst einmal mehr, daß

die Geschichte nicht 1m Hinblick auf ein dealesApprobation, die einer Institution mMIt obenswer-
ter Zielsetzung gegeben wurde, mit der Guthe!1- Bild der AB  eit geschrieben werden kann,
Bung VO  - mehr als diskutabeln Verfahrensweisen, sondern auf rundlage der Dokumente, die für S1e

denen s1e insgeheim ihre Zuflucht ahm. die einzige solide Grundlage bilden un! alle O  C
Wıir en soeben auf das erK des nNntfone. faßten Schlußfolgerungen w1ie ein Kartenhaus VO

Lische wischen. Darum kann mMan sich 1Ur darüberangespielt. Ks handelt sich einen wirklich
Beitrag VO  (} Dokumenten, die 1n den römischen treuen, daß VO  ( verschiedenen Seiten Aktensamm-
Archiven auf bewahr: werden un anläßlıch des Se- lJungen, die bis jetzt unzugänglich1, der HFor-
ligsprechungsprozesses Pius’ X zutage gefördert schung allmählic zugänglich gemacht werden.
Wworden waren.3! hne Z weifel werden sS1e als Ak- Und VOL em muß iNail wünschen, da diese Kıin-
tenmaterial Handen eines dvokaten vorgelegt, stellung welter sich oreife Sollte die Befürch-
der sS1e Gunsten seiner eCse auslegt, aber die LunNg bestehen, dieses orgehen könne 1m einen
Texte werden vollständig wiedergegeben un iNall oder andern Fall Schwache Anstoß geben, C1r-

taucht bloß die ege. der historischen Kritik auf innere iNaill sich daran, daß auf diesem Gebiet wWw1e
auf allen andern Ebenen ein Christ nicht davorS1e anzuwenden. Man darın namentlich
rückschrecken darf, sich VO der Devise des KEvan-mManche Angaben über die efs un das
geliums leiten lassen: « Veritas liberabitumstrittene Werk VO:  - Msgr. enigni SOWle auch

Das Werk bleibt VO]  - grundlegender Bedeutung, ist aber 1n Paris 19230—31. Vgl AZu insbesondere M. J. agrange, ‚O1SYy
zahlteichen Punkten, otrüber die NEuUETEN Publikationen dem Autor le modernisme, Paris 1032
unbekannte Feststellungen beigebrac! haben, überholt. Zu erwähnen ist jedoch die ‘esse!l Darlegung des nglikanıi-
Außerdem scheint CS die olle, die Männer WwIe Blondel der VO] Hü- schen Kanonikus lecer, 'Ihe modernist 1n the Ro-
gel eigentlich spielten, nicht recht egrifien en. Ferner hat CS die Church, Cambridge 1034

tre| Loisy, Sa vie, SO!' Dar A, Houtin et Sartliaux,Tendenz, die Krise sehen, Ww1Ie L1LL1A1l S1e Toulouse den
Kreisen Msgr. Batiftol sah, W asSs ZU)] mindesten einselt1g ist (vgl Manusctipt annote et publie AVCC u1le bıbliographie de ‚O1Sy et
die Rezension VO] E. Amann, Rev. rel (1930). 676—693, und die index bio-bibliographique, pari E. Poulat, Paris, du CN:.RiS.;
Bemerkungen VÖO] Poulat, Histoire, ogme er critique ans la crtise 19060.
moderniste, Paris-Tournai 1962, 41 und 2589—202. Coll. eligion et SOC1EtEs, Paris-Tourna1 1962 Beachtens-

Z



WEert ist der sorgfältig zusammengestellte ber die Moder- cristianesimo di Buonatutt, Brescia 10953
nisten, die der einem Pseudonym schrieben (S O21 Z3 E. Buonatut1 °Italia religiosa del SUO 5 'Torre Pellice
his 677) eiche VÖO]  - ihnen werden identifiziert, nachdem die 1956
Tragweite des Phänomens objektiv untersucht wurde. M. Niccoli, E. Buonatuti. Pellegrino d1 Roma. La generazione

O Selbst diesem Zeitpunkte WAar übrigens bbe Birot w1e dell’esodo, Barı. Laterza, 1964.
manche andete mit ihm der Ansicht, daß die AasSSive erurteilung 25 G.Cappelli, Romolo Murr/1. Contributo pCI u1lld biografia
des Modernismus urC| die Enzyklika «Pascendi» ZU)! mindesten Collana di storl1a del movimento cattolico, 16), Roma, Edizioni
der uancen entbehrte. Man lese NUfr die bezeichnenden Zeilen:« Lune, 1956
füge mich trauf1g darein, denn diese chärfe und Härte der Lehre 26 Torino, Einaudi, 1963
etru. auf einer ganz erkünstelten irrigen Gleichsetzung, Sie schleu- Bologna, (oX 1961 dieser kurzen Literaturübersicht

können WIr nicht einzelne ehauptungen des Autors rage stellenert unterschiedslos das Anathem Freunde und Feinde, und die
sich daraus ergebende Lehre verhält sich dem aufrichtigen Denken unıoch weniger einzelne seiner Gedankengänge weiterführen. Man

vgl. folgende Rezensionen dieses erkes (Grasso, La Civılta CAL-gegenüber trein negativ. Der 'aps: gleicht einem Artilleriehauptmann,
der VO]  - der Oöhe eines Hügels Aaus auf die der ene andgemein tolica, Nr. 2700 (15.Dez, 1962), 69-5 74 > G. Veruccli, ( ritica etof1a

gewordenen und ineinander verkeilten Iruppen beider Parteien (1962), 435—444; R. Aubert, Rev.hist. eccl. 58 (1963), 44-—-650;
Poulat, Revue elge de philologie histoire 41 (1963), E3 162.chießt und e1 zugleich seine eigenen besten Iruppen vernichtet »

(zit. 443) 28 Paris, Nourvelles editions latines, 19064.
Diese kritische emerkung führt VOL allem AUS Sorlin KRevue 2U Dieses Dokument wurde ekanntlıc. 1928 reproduziert

L.Canet, Saint-Siege, Action francaise et catholiques integraux (unter”Histoire oderne contemporaine (1 96 3), YY A
Rode, iracle dans la 1SC moderniste (Theologie dem Pseudonym Fontaine).

historique 2) ‚Paris, Beauchesne, 1965 Im Laufe der Fünfzigerjahre Die SCNAUCIL inzelheiten be1i L. Rogiet, Katholiek heleving.
Geschiedenis Vall katholiek Nederland sinds 1853, Den ag-Ant-erschienen der Gregorilana ZU) Rom mehrerte Doktoratsthesen

er de Haes. La resutrection de Sus dans l’apolo- 7 44 7—
31 Romana beatificationis et canonisationis setfv1 Dei apae Pırgetique des o dernieres annees (Anal. Greg, LIX), Roma 195 2 > da

Vega Coutinho, Tradition et histoire ans Ia CO!  sec moderniste, disquisit10 C1IrCca quasdam obilectiones modum agendi1 serv1 De1 respl-
1898—-1910 (Anal. Greg. LXXILULL), Roma 1054 cientes modern1smi debellatione, (Ctt:  'a del Vaticano, 1950

cardinale C. Andrea Ferrart1, AÄArtc1vescovo di 1lano S, Pı0autice Blondel ugus: Valensin. Correspondence (1 599 bis
1912), Paris, Aubier, 195 /, Bde. Vor kurzem kam ein dritter Banı X, emorile historiche della diocesi di 1lano, (1963), 27—30:

Kxtraits de la cotrespondence de 19012 1947,; Parıis 1965 Kr Aus dem Franz:  ischen übersetzt VOLL August Berz
etstreckt sich auf eine Periode ach der modernistischen Krise 1im
eigentlichen S1inn.

E. Poulat, Revue belge de philologie et histoire, 41 (1963),
1164

N Paris, Aubier, 1960
Vgl. Revue elge de philologie AV’histoire 4 1 (1963), 1165,

und Histoire, ogme et CritduEG..., 15, 40—41, AId 87,
24, 591, 30

13 Paris, Aubitier, 1961 Die Briefe richten sich ungefähr vierz1g ÖOG UBERT
verschiedene Adressaten und StTammMmen AauS den ahren 886 bis 101

autice Blondel Lucien Labarthonniere. Correspondence Geboren 16. Januar 1914 in Ixelles-Brüssel. Nach
philosophique, presentece C. Tresmontant, Paris, du Seu1il, der Priesterweihe erwarb sich 1033 den Dr. phil.,1961

1942 den Dr.theol. und 1945 den theol. Magıster. Von15 Ich gab rtüber eine rasche Übersicht Revue nourvelle 42
(1965), 580—597. 44—) WAartr Protessor Grolßen Seminar VO: Ma-

EKs ist erfreulich, daß eine Zeitschrift integtralistischer Tendenz lines. Seit 105< ist Professor für Kirchengeschichte
heute ehrlich anerkennt, daß «der Philosoph autice Blondel das der Universität Löwen, gleichzelitig ist Direktor
Opfer einer Jangen, schweren, gräßlichen Ungerechtigkeit SCWESCIL
ist» (Itineraires 1’7 [NOV. 1957 49) der Revue ecclesiastique und des Dictionnaire hıs-

Baron VO] üge. charakterisierte später die Trennungslinie tolre et de xeographie ecclesiastique, Vizepräsident der
7zwischen den wahren Modernisten und den katholisch verbliebenen belgischen Kommission für Kirchengeschichte, KOo-
ympathisanten Ww1e folgt « Der entscheidende Hauptunterschied direktor der Kirchengeschichte, die unte der
scheint M1r darın egen, dals die einen die elıg1on als ein rtein
nermenschliches Phänomen betrachten, das eın Zeichen ist, das ber Direktion VO: Prof. L. Rogier herauskommt. Seine
alle Bestrebungen des Menschengeschlechtes inausgeht, die andern Veröffentlichungen sind Le probleme de L’acte de
aber als ein wesentlich zeichenhaftes, metaphysisches Phänomen, O1- fo1 (3195 8), Le Salint lege et 1’Un1io0on des Eglises 1947);

etwas, das ber hinausgeht, sich auswirkt» (Brief VO: Le pontificat de Pie (Band DE der Kirchenge-Juli I021, Selected letters, 2233—334).
I8 'Ihe ife of barton VO]  - Hügel, London, Dent and S5Sons, 19051 schichte VO:  - Fliche/Martin, 21964), La theologie (

Friedrich VO] Hügel, Sa vie, S O!  - et SCS amıs, Parıis, tholique milieu du XO s1ecle (195 3)) und Le concile
Aubier, 1962 Das Werk wird leider UufrC| zahlreiche Flüchtigkeıits- du Vatıican (Band AL der Konziliengeschichte unter
fehler unı ungeNauUC inzelangaben 1m VWert herabgesetzt und bleibt
oft der Oberfläche der Dinge, bildet aber für das breitere ublikum der Direktion VO:  - G.Dumeige, 1964) Außerdem AL-

beitet den Zeitschriften mit: Revue d’Histoiredoch eine gute, mit Geschick zusammengestellte Einführung.
Vollständigere Angaben sind £inden ausgezeichneten ecclesiastique, Revue belge de philologie et d’histoire,

Bullet in, das Coppola in der Riıvista d} stOr1a letteratura relig10se Catholic historical Riview, Rivista di Storila della
(1965);, 200—308, veröflentlicht hat. Chiesa in Italia SsSOWl1e Lexikon für Theologie un

vAl A. Agnoletto, Salvatore Minocchi, Vıta C (1869-1943), Kirche.Brescia 1964.
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